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Ritimllig str die8.KrieMlche.
Auf Anregung der Reichsbank wird , wie bei den

letzten Anleihen,  auch für die 8. Kriegsanleihe ein
Rationaltag veranstaltet werden. Hierzu ist wieder
der letzte Sonntag  der Zeichnungszeit , der 14.
April , in Aussicht genommen.

Sämtliche Zeichnungsstellen des Kreises werden an
diesem Tage bereit sein, in der Zeit von vormittags
II bis 1 Uhr Zeichnungen entgegenzunehmen.

Weilburg.  den 10. April 1818.
Der Königliche Landrat.

xe Ernür

Alle Mühen und Sorgen und schwerer Tage harte
Arbeit soll reiche Ernte lohnen. Mr den Landmann ist
sie der Segen seiner Arbeit . Aber wir alle auch sehen
erwartungsvoll dem „Tage - er Garben " entgegen, an dem
uns aller Aufwand an Opfern , an nimmermüdem Schaffen
um unser Vaterland zu guter Ernte hrranrrift . Den in
Ehren bestandenen Krieg will das Molk znm guten Aus¬
gang bringen . Ein verlorener Krieg wäre das Härteste
für ein Dolk , wie eine Mißernte für den Landwirt . —
Darsm müssen wir gute  Ernte in die Scheunen bringen.
In der Kriegsanleihe haben wir dazu das erfolgvrrsprr-
chendste Mittel . Deutscher Kauer , es muß für dich Gebot
sein, von diesem Mittel nach Kräften Gebrauch zu machen,
damit dem deutschen Molke keine Ernte von Spreu , son¬
dern von reichem goldenem Koru beschieden sei.

sie in erstem Anlauf über das verschlammte Trichterfeld
hinweg die zu zäher Verteidigung gerichtete weite Ebne
mit ihren zahllosen , in jahrelanger Arbeit zu starken
Stützpunkten ausgebauten Gehöfte , Häusern und Baum¬
gruppen . Unter tatkräftiger Führung des Generalmajors
Hoefer wurde noch am Abend des 9. der Übergang über
die Lys bei Bac —St . Maur Lurch schneidiges Zufassen
des Leutnants Driebing vom Infanterieregiment 370
erzwungen . Gestern wurde der Angriff auf noch brei¬
terer Front fortgesetzt. Truppen des Generals Sixt
von Armin nahmen Hollebeke und die südlich anschlie¬
ßenden ersten englischen Linien . Sie erstürmten die
Höhen von Messen (Messines ) und behaupteten
sie gegen 'starke Gegenangriffe . Südlich von Waasten
(Warneton ) stießen sie bis über den Pleegsteertnzald vor
und erreichten die Straße von Ploegsteert —Armentieres.
Die Armee des Generals v. Quast überschritt an meh¬
reren Stellen zwischen Armentieres und Estaires die
Lys und stieß im Kampf mit neu sherangeführten eng¬
lischen Truppen auf dem Nordufer des .Flusses zusam¬
men . Südlich von Estaires haben wir kämpfend die
Lawe nordöstlich von Bethune erreicht. Die Gefangenen¬
zahl ist auf weit über 10000 gestiegen, darunter ein
portugiesischer General . An der Schlachtfront zu beiden
Seiten der Somme und auf dem Südufer der Oise
blieb die Geiechtstätigkeit auf Artilleriekämpfe und klei¬
nere Jnfanteriennternehmungen beschränkt.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.
Der erste Generalquartiermeister Andendorsi.

I« WrnrWch« mW Xutsltriiil
Wien,  11 . April . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird oerlautbart oom 10. April.
Im Mündungsgebiet der Piave scheiterten italienische

Stoßtruppsunternehmen.
Der Chef des Gener .alstabeS.

ist nichts unmöglich . DaS ist unser Unglück." Mit
der Schnelligkeit , in der alle diese Resultate erreicht
wurden , wächst die Bedeutung.
W England und die deutsche Weftoffenftve.

Amsterdam,  11 . April . (T . U.) Zu der neuen
deutschen Offensive auf dem nördlichen Teile der West¬
front schreibt „Nieuws »an den Dag " : Man erhält
aus diesem allen den Eindruck , daß Hindenburg nun,
wo der erste Stoß der Offensive auf einer beschränkten
Front geglückt ist, vor dem Schlag auf einen viel breiteren
Raum steht,^ wodurch das Manövrieren mit ? den Re.
seroen für die Alliierten sehr schwer werden wird . Auf
die Erklärung Lloyd Georges hinweisend , daß die
Alliierten eine Mehrheit an Menschenmaterial hätten,
sagt das Blatt weiter , wenn die Alliierten denn noch
ohne gleichen mit Material versehen sind, und eine
Übermacht haben , warum haben sie dann Anfang März
beispielsweise ihren Vorteil nicht behalten , indem sie
selbst eine Offensive eröffnet haben und der deutschen
Offensive zuvorkamen ? Die Antwort kann kurz sein:
Zweiffellos würden die Alliierten es getan haben , wenn
sie sich wirklich so stark fühlten , wie Lloyd George
vorgibt . Für die holländische Presse sind die Reden von
Lloyd George im Unterhaus und Lord Eurzon im Ober¬
haus ein Beweis dafür , daß die Lage im Westen Eng-
land mit großer Sorge erfüllt.

In km»!m Sn.

(Nachdruck verboten.)

M ein« Ar.
12. April 1917. Auf dem Kampffelde bei Arras

wurden Anfangserfolge starker englischer Angriffe durch
Gegenstöße wettgemacht . Von der Straße Arras —Gavrelle
bis zur Scarpe zweimal angreifende Divisionen wurden
verlustreich abgewiesen . Auf beiden SoMmeufern fetzten
ftanzösische Angriffe ein . Längs der « itne und in der
westlichen Champagne dauerte der heftige Artilleriekampf
mit wechselnder Stärke an . Vorfühlende Erkundungs-
obteilungen wurden zurückgewiesen. — General der
Infanterie Rudolf Steeger .Stein er von Steinstätten
wurde zum österreich-ungarischen Kriegsminister ernannt.

Der Krieg.
Mffmlht»er«töte»Smttleltm.
Großes Hauptquartier, 11. April. (W. B. Amrlich.)

Westlicher AriegslSanPlatz:
Die Schlacht bei Armentieres ist seit dem 9. April

in vollem Gange . Die Armee des Generals v. Quast
hat zwischen Armentieres und Festubert di« englischen
und portugiesischen Stellungen auf dem Südufer der
Lys und dem Ostufer der Lawe genommen . Nach Er-
stürmung des Beis - Greniesund Neuve Chapelle überwand

Berlin,  11 . April . (W . B .) Der 7. und 8. April
brachte auf dem Südufer der Oise dem linken Angriffs¬
flügel der Heeresgruppe Deutscher Kronprinz trotz der
Ungunst des Wetters und des Geländes die volle Aus.
Wirkung des am 6. April erzielten Erfolges . Nachdem
am 6. April , von Chauny nach Süden vorstoßend . der
Übergang über die Oise erzwungen war . wurde im ersten
Ansturm nach Westeu das fortartig ausgebaute Amigny
mit seinen weithin den Oise Sumpf beherschenden Höhen
genommen . Der Feind versuchte in dem stark auSge-
bauten Walde von Coucy und in den Dörfern südlich
der Oise seinen Widerstand neu zu organisieren . Durch
das ungestüme Vorwärtsdrängen der deutschen Truppen
gelang es den Franzosen nur an wenigen Stellen , sich
wieder zu stellen.. Bei jedem erneuten Ansturm wurde
der Feind geworfen . Am Abend des 7. April war be¬
reits der ganze Wald von Coucy in den Händen der
Deutschen und die Linie Bichancourt —Pierremande—
Folembray —Fresnes war erreicht. Außer wenigen
Chausseen, die wie Dämme durch den Sumpfsee zwischen
Chauny und Servais führen , über schnell geschlagene
Notbrücken, auf Faschinenstegen , durch Furten und durch
,on Granaten zerschlagene Schluchten folgten,die deutschen
Batterien und Kolonnen den unermüdlich Vorstürmenden.
Am Morgen des 9. April ward trotz des Regens , der
die Wege in Schlammflüffe verwandelt , die Kanallinie
von Bichancourt bis Brancourt erreicht. Wie über¬
raschend der Stoß dem Feinde war , zeigt die bunte Zu-
fammensetzun'g der 2000 französischen Gefangenen . Neben
den Kampftruppen wurden Territoriale , ArmierungS-
foldaten , Pioniere und Kavalleristen eingebracht, alle er-
staunt , daß dieser Angriff von den Deutschen überhaupt
gewagt worden war . Sie hatten sich auf den Höhen,
die die Übergänge über den Fluß beherrschen und in den
Betonkellern der Dörfer vollkommen sicher gefühlt.
„Den Deutschen ", so seufzte ein französischer Offizier,

Berlin,  11 . April . (Amtlich .) In zäh durchge-
führtem Angriff vernichteten unsere U-Boote im Mittel-
me-;: einen Grleitzug von 4 Dampfern restlos und
versenkten weitere 4 Dampfer mit zusammen über
30000 Br .-R .-T . Außerdem wurde ein englischer Zer¬
störer der L-Klasse. 950 Tonnen , abgeschossen. Auf einen
beladenen Tankdampfer wurde ein Torpedotreffer erzielt,
jedoch dürfte dieser schwer beschädigte Dampfer den
nahen Hafen Alexandrien noch erreicht haben . Die
Dampfer waren beladen und soweit festzustellen bewaffnet.
Die starke Sicherung läßt auf wertvolle Ladung schließen.
Namentlich wurden festgestellt die englischen Dampfer

Saldanka " 4594 Br .-R .-T ., „Saint Dimitrios " 3359
vr .-R .-T ., Tankdampfer „Onek" 5176 Br .-R .-T ., der
italienische Dampfer „Sinoerita " 1722 Br .-R .-T . und
der griechische Dampfer „Prinzeß Sofie " 2282 Br .-R .-T.
Der versenkte englische Zerstörer sicherte mit einem zweiten
Zerstörer einen großen Transporter , der ebenfalls ver-
nichtet wurde . Auf dem sinkenden Dampfer „Saint
Dimitrios " beobachtete das U-Boot eine Detonation,
die vermutlich von Munition herrührt.

Der Chef de8 Admtralstabs der Marine
Die Leistungen von „ U 35 ".

Berlin,  10 . April . (W . B .) Der Kaiser hat
dem Kapitänleutnant v . Arnauld de la Periere (Lothar ),
Kommandant von „U 35 ", und der ganzen Besatzung
dieses Bootes seine Anerkennung und seinen kaiserlichen
Dank für die hervorragenden L-istungen ausgesprochen,
die die tapfere Besatzung unter der ruhmreichen Führung
ihres vorbildlichen Kommandanten erzielte. Kapitän,
leutnant » . . Arnauld , dessen kühne und erfolgreiche
U-BootStaten oft rühmend h?r,orgehoben wurden , hat
in zweieinvierteljähriger U-Bootkriegführung mit seinem
vortrefflichen U-Boot „U 35 " im Mittelmeer den Feinden
durch die Versenkung von 196 Schiffen »on zusammen
rund einer Halle « MiKio « Zßruttoregistertonaen schwersten
Avlruch getan . Er versenkte bis jetzt zwei Kriegsschiffe,
einen Hilfskreuzer , fünf Truppentransporter , 124 Fracht-
bezw. Transportdampfer , 62 Seglcr und zwei Fisch¬
dampfer . Hierbei sei besonders erwähnt , daß das kriegS-
erprobte Boot „U 35 " unter der Führung zweier Komman¬
danten bisher über 600000 Bruttoregistertonnen feind¬
lichen Schiffsraums vernichtet hat.

Ei « englischer Zerstörer gefunken.
Amsterdam,  10 . April . (W . B .) Reutermeldung.

Bei einem Zusammenstoß am 4. April ist ein britischer
Zerstörer gesunken. Alle Mann sind mutmaßlich ertrunken.

Der Erfolg der siebenten Kriegsanleihe hat uns znm Frieden im Osten verholfen.

Der Frieden im Westen muß durch die „Achte" erzwungen werden — zeichne!



Amsterdam , 1V> April. (W. B.) Der Dampfer
„Flandres ", der vermutlich für den belgischen Hilfsdienst
fuhr, ist am 8. April in der freien Fahrinne auf eine
Mine gelaufen und gesunken. Die Besatzung wurde gerettet.

„Es lohnt sich".
Berlin,  10 . April. Zwischen dem gegenwärtigen

Oberbefehlshaber im Osten und dem früheren Chef von
Ober-Ost fand kürzlich folgender Telegrammwechsel statt:

„An Generalfeldmarschallvon Hindenburgl
Zum Blücherstern freudigsten und herzlichsten Glück¬

wunsch. Wir jubeln dem Westheer und seinen Führern
zu. In alter Treuer und Freundschaft Eichhorn.

„An Generalfeldmarschall von Eichhorn!
Herzlichsten Dank und Gruß ! Schade, daß Sie hier

nicht mitmachen können. Ks lohnt st< ! Hindenburg
Llodhd Georges erwartete Rede.

London,  10 . April. (W. B.) Reutermeldung:
Lloyd George hielt gestern im Unterhause die erwartete
Rede über die Lage an der Westfront und über Mannschafts,
ersatzvorschläge. Das HauS war dicht gefüllt. Es herrschte
jedoch keinerlei Erregung. Auch fanden beim Eintritt
der verschiedenen politischen Führer keine Kundgebungen
statt . Der Premierminister selbst erschien unbemerkt.
Es begrüßte ihn kein vernehmbarer Beifall, als er sich
erhob. Er begann seine Rede mit leiser Stimme , ging
aber aus sich heraus , als er weitersprach. Am Schluffe
seiner Ausführungen gab er die Vorschläge des
Mannschaftsersatzgesetzes bekannt. Er sagte, der erste
Vorschlag wäre, das militärische Aller auf 50 Jahre
zu erhöhen und in einigen besonderen Fällen , bei Männern
mit besonderen Eigenschaften, besserer Schule und Er-
fahrungen auf 55 Jahre . Ts wäre nicht möglich, länger
den Ausschluß Irlands zu rechtfertigen, und es werde
daher vorgeschlagen, die Dienstpflicht aus Irland aus¬
zudehnen unter denselben Bedingungen, wie in Groß¬
britannien . Die Regierung beabsichtige, ohne Zögern
vom Parlament bte Annahme der Selbstregierung für
Irland zu verlangen. Der Bericht der irischen Konvention
biete eine Gelegenheit, der Frage mit einiger Hoffnung
auf Erfolg näherzutreten. Lloyd George gab dann seiner
Hoffnung Ausdruck, daß eS möglich sein werde, daS
Mannschaftsersatzgesetz in dieser Woche noch zu erledigen.
Die Regierung bedauere, daß sie so einschneidende Maß¬
nahmen habe vorschlagen müssen, aber keine Regierung
würde die Verantwortung übernehmen, weniger vorzu-
schlagen. Lloyd George rief : Der Feind hat auf der
Höhe seiner Macht angegriffen. Wir sind von einem
mächtigen Verbündeten im Stiche gelassen worden, und
ein anderer mächtiger Verbündeter ist noch nicht bereit,
ein Zehntel seiner Macht in die Wagschale zu werfen.
Wenn wir einen Jahre dauernden Krieg vermeiden
wollen, dann muß die Schlacht jetzt gewonnen werden,
und um sie zu gewinnen, müssen  wir bereit sein,
alle unsere Hilfsmittel einzusetzen. Eine ähnliche Er-
klärung gab Lord Courzon im Oberhause ab. Das
Mannschaftsgesetz wurde in erster Lesung mit 299 gegen
80 Stimmen angenommen. Es wird allgemein erwartet,
daß das Gesetz mit gewissen Abänderungen durchgehen wird.

Eine britische Krise.
Haag,  11. April. (T. U.) Der politische Mitarbeiter

des „Manchester Guardian " schreibt: In den Wandelgängen
des Unterhauses sei die Auffassung allgemein, daß die
Regierung es vorziehe, in der Minderheit zu bleiben,
entweder um in der Lage zu sein, einen Apell an das
Land za richten, oder um zurücktreien zu können und
das Fortbestehen der militärischen Aushebung der Iren
einer anderen Regierung zu überlassen.

Haag.  11 . April. (T . U.) Die holländischen Blätter
sehen übereinstimmend in der Erklärung des englischen
Ministerpräsidenten den Beweis, daß es an der West¬
front kritisch sei und daß alle maßgebenden Kreise Groß.
Britaniens diese Tatsache erkennen. Das Handelsblad
untersucht Lloyds Worte, daß das ernsteste Stadium des
schrecklichen Krieges angebrochen sei. „Vaterland " sagt,
Lloyd G orge hat deutlich die große Enttäuschung der
Alliierten für die späte Hilfe der Amerikaner erkennen
lassen.

Males.
Weilburg,  12 April

t Fürs Vaterlands gestorben:  Unteroffizier
Fritz Schellhaas aus Löhnberg;  Inhaber des
Eisernen Kreuzes. — Ehre seinem Andenken!

sj Gefreiter Friedrich Hinder aus Dberndorf
(Kreis Wetzlar) wurde zum „Uvterosfizier" befördert.^

O Am 13., 14. und 15. ds. Mts . kommt im hie-
fiegen Apollotheater der öaktige 2100 Meter lange Film
„Ostpreußen Und sein Hindenburg". Vaterländisches
Schauspiel aus der Geschichte der Ostmark von Richard
Schott, zur Ausfürung. Der 1. Teil handelt aus Ost¬
preußens Vergangenheit, der 2. Teil handelt über Ost-
preußens Not und der 3. Teil über Ostpreußens Be¬
freiung. Ferner werden noch eine Anzahl Bilder, „Deutsch¬
lands Ausstieg ur.ü Zukunft", gezeigt. Wir können den
Besuch des Apolloiheacers an diesen Tagen nur auf
das Wärmste empfehlen. Schülervorstellungen finden
nachmittags am Samstag den 13. und Montag den
15. April 1918 statt.

Das Jahr 1918 soll uns die vierte Ernte bringen,
seitdem der Weltkrieg tobt. Hinter der schützenden Mauer,
m 't der dre deutschen Soldaten in hartem, unerbitt-
lichm Kampf gegen eine Welt von Feinden die deutsche
Heimat umgeben, wird der deutsche Bauer ihnen dafür
den Acker bestellen können. — Die Bedeutung der Land-
wi-lschast wurde im Kriege auch denen klar, die sich
stüder darüber keine Gedanken gemacht haben. Heute
wissen wir alle, daß das deutsche Volk, ob in Industrie,
ob in Landwirtschaft, ob in Handel oder Gewerbe auf¬
einander angewiesen ist. Und sicherlich hot der Bauers¬
mann seinen besonderen Anteil daran , daß dem Aus¬
hungerungsplan unserer Feinde wirkungsvoll entgegen-

Für tagsüber wird nach
Weilmünster ein sauberes

Kjabkriniiichen
gesucht.. Angeboteu. 1284 an
die Geschäftkst. des Blattes.

Möbliertes

Weh- lau- Alchmim
in schöner Lage zu vermieten.
Angebote an die Geschäftsst
unter 1285.

Gebr. Klllllier
zu mieten gesucht. Schrift!.
Angebote befördert die Ge-
schäftsst. unter 1286.

MchMtllikn-kZjklik
zu verkaufen. Näh. in der
Gesckäftsst. unter 1287.

8iir heile Melle:
Pflücksalat.Rhabarber,Meer-
retiig, Kräuter zu grünen
Saucen . Morg. trifft Kopf¬
salat ein.

R> Sonnewald.

Pfeffer,
gar. rein, in kleiuen Mengen
erhältlich.

Wilh . SSaiarhenn.

MeasfatiiilneralMfietliaiiiieL
Die Preise der Mineralwasserflaschen haben während des Krieges eine

Steigerung um etwa 250°/0 erfahren . Außerdem ist die Beschaffung neuer
Flaschen mit den größten Schwierigkeiten verknüpft. Die Brunnen müssen
daher, wenn die Lieferung von Mineralwasser während der heißen Jahreszeit
gesichert sein soll, die entleerten Flaschen restlos aus der Kundschaft zurück¬
erhalten. Alle 'dem Reichsverband Deutscher Mineralbrunnen angehörenden
Brunnenverwaltungen haben sich daher genötigt gesehen, von ihren Vertretern
ein entsprechendes Flaschenpfand zu erheben. Anderseits sind aber auch die
Vertreter verpflichtet, ihren Abnehmern das Flaschenpfand aufzuerlegen.

Wir bitten daher unsere verehrt. Abnehmer, der Fa.

G. Matthäi, Kubergerniez5, Mkillmg
welche die drei Unterzeichneten Quellen vertritt, bei Durchführung des Flaschen¬
pfandes keine Schwierigkeiten zu bereiten.

Hochachtungsvoll

Aeue Selterser MineralquelleA. H.
Setters-Sprudel Augusta McloriaH. m. b. K.
Kürjtt. Solms Araunfels'scher Gertrudisörunnen.

getreten werden konnte. Auch der Brotfriede mit der
Ukraine läßt die Bedeutung der Landwirtschaft klar er¬
kennen. Dabei hat auch der Bauer im Krieg Gelegen¬
heit gehabt, durch gute Einnahmen seinen Besitz schulden¬
frei zu machen, und er ist in die Lage versetzt, mehr
als je Kriegsanleihe zu zeichnen. Die Erfüllung dieser
Ehrenpflicht, die jetzt an den deutschen Bauer heran¬
tritt , darf mit Recht erwartet werden.

MMta.
A Gräveneck,  12 . April. Gestern verunglückten

auf Grube „Schottenbach"  der -Bergmann Adolf
Büttner von Aumenau  und ein Sohn desselben.
Ersterer blieb sofort tot,  letzterer wurde schwer verletzt.
Wodurch das Unglück entstanden, konnte noch nicht fest¬
gestellt werden.

• Bad Ems,  9 . April. Einen unheimlichen Fund
machten dieser Tage, wie die „Kobl. Volksztg." meldet,
einige Schüler des Kaiserin Augusta Gymnasiums , die
mit den Ruderbooten „Rhein" und ..Weidgen" eine
Fahrt lahnaufwäris machten. Der Steuermann des
„Weidgen" bemerkte einen Tuchballen, der an einer
Weide im Wcsser hing. Das Boot fuhr nun darauf
zu und mit dem Boot?h ken zog er den Gegenstand
heran. Hierbei kam plötzlich der Kopf einer männlichen
Leiche zum Vorschein. Es handelt sich um einen Jungen
im Alter von 10—12 Jahren . Der Tote war vollständig
bekleidet, von mittlerer Größe und hatte rötliche Haare.
Doß er in blaues Tuch eingewickelt war, deutet auf ein
Verbrechen. Die jugendlichen Ruderer brachten die bereits
in Verwesung übergehende Leiche nach dem nahen Miehlen
unterhalb Ems , w» die Polizei sofort den Tatbestand
ausnohm. Der Junge soll aus Mich en stammen. Die
eingeleitete Unlersychung wird hoffentlich bald Licht in
die Angelegenheit bringen.

flRtliiHe BekamtniaWW iiee Statt Üü
Fleischausgabe.

In dieser Woche gelangt

Apollo -Theater.
(Lichtspiele.)

Limburgerstr. 6. Limburgerstr. 6.
Samstag , Sonntag und Montag.

1 Ostpreußen und sei« Hindenburg.
Vaterländisches Schauspiel aus der Geschichte der Ostmark

von Richard Schott.
2. Deutschlands Aufstieg und Zukunft nebst

Beiprogramm.
Schüleroorstellung.

Samstag , de« 13. April , nachm. 3 Uhr, für
die Volksschule und die Schulen der Rachbargemeinden.

Montag , de» 15. April , von 4% Uhr, für die
hiesigen höheren Lehranstalten.

Sonntag , von 3 Uhr und Montag Abend
8 Uhr, für Erwachsene.

Schülervorstellung halbe Preise.
Die Stiicke von 100, 200 und 500 Mark der

7. Kriegsanleihe
können gegen Vorlage der Empfangsbescheinigung ab¬
geholt werden.

Kreissparkasse des Oberlahnkreises.
Freiwillige Derjieigemg.

Mittwoch den 17. d. Mts ., nachmittags2 Uhr,
läßt Luise Stuhl  in Ahausen in ihrer Behausung

einen Kleiderschrank, einen Tisch, einen Küchen¬
schrank, eine« Schrank mit Glasaufsatz, mehrere
Veiten und Stühle und sonstige Hausgeräte

gegen gleichbare Zahlung versteigern.
Ahausen,  den 12. April 1918.

_Wilh . Ph. Chr. Stuhl.
Fleisch und Wurst

zur Ausgabe.
Der W e r k a u f findet Samstag , tum 9 vis 2

m , W-
Weilburg.  den 12. April 1918.

Der Magistrat. Flcischverteilungsstelle.

Kohlerrmrsgabe
bei Karl Görtz Montag , d n 15. April , Nr. 250—300,
Mittwoch, den 17. April , dir. 300—350, Areitag , den
19. April Nr. 350—400

Weilburg,  den 12 April 1918.
Die Kohlenverteilnngssteüe.

MliSe Weinen
Evangelische Kirche. Sonntag,  den 14. April

predigt vormittags 10 Uhr: Pfarrer Möhn.  Lieder:
Nr. 24 und 190. Kiridergotusdiknst. Lied: Nr. 31 der
Harfe ( ,Weil ich Jesu usw.") — Nachmittags 2 Uhr:
Christenlehre dcr männlichen Jugend . Lied: Nr. 247.
— Die Amlswoche hat Pfarrer Möhn.

Katholische Kirche. Freitag abend6 Uhr: Kriegs-
andacht. — Samstag abend 5 Uhr : Beichtgelegenheit;
— Sonntag 7 Uhr: Beichtgelegenheit; 8 Uhr: Frühmesse;
9*/« Uhr: Hochamt m>t Predigt ; 2 Uhr: Andacht. —
Während der Woche heil. Messe um 6'/, Uhr; Montags
und Donnerstags um 8 Uhr.

Synagoge . Freitag obend6.40, Samstag Morgen
8.30, Samstag mittag 4.—, Samstag Abend 8.05.

Holzversteigerung.
Mittwoch, ven 17. d. M., nachmittags2 Uhr,

kommt in den hiesigen Gemeindewaldungennachstehendes
Holz zur Versteigerung:

Distrikt 17 „Briebach" :
2 Eichen-Stämme mit 2,51 Festmeter;

Distrikt 13» „Glasheck" :
23 Eichen-Stämme mit 5,69 Fstm. ;

Dfftrikt 18 „Brieberg" :
11 Eichen-Stämme mit 12,44 Fstm.;
17 Raummeter Eichen-Scheit,
15 „ Eichen-Knüppel,

225 Eichen.Wellen,
39 Raummeter Buchen-Scheit,
58 „ Buchen-Knüppel.

1025 „ Buchen-Wellen.
Die Stämme Distr. 17 u. 13» werden in Distr. 18 -

mit verkauft.
Anfang in Distr. 18 mit Nr. 1 der Stämme.
Drommershausen,  den 10. April 1918.

_ ____ _ Der Bürgermeister.
LellleR«Mtei.

Iie Lchlcht bei Amentiells.
Berlin,  11 . April. (W. B. Amtlich.) Abends.

Die Schlacht ssbei Armentieres nimmt weiterhin einen
günstigen Verlauf. Wir sind in die Vorstädte von Ar¬
mentieres eingedrnngen. Südlich von Estaires wurde
die Lawe an einigen Stellen überschritten.
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